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in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezegen 1,50 Mark,

Jnſeraten- Annahme bie 11 Uhr Vormittags.

Zum Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für die Monate Feb-
ruar und März laden wir hierdurch er-
gebenſt ein. Man kann das „„Kreis-
blatt“ bei jeder Poſtanſtalt, auf
dem Lande auch bei den Landbrief-
trägern, in ver Expedition (Alten-
burger Schulplatz 5) zum Preiſe von
85 Pfennigen beſtellen. Jnſerate
ſinden durch das „Kreisblatt“ die weiteſte
Verbreitung und guten Erfolg.

Die Kreisblatt-Erpedition.

Amtlicher Cheil.
TTZZ---

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkurs-

verfahren über das Vermögen des Ziegeleibeſitzers
Heinrich Bernhard Otto Haaſe zu Merſeburg
ſollen die zur Konkursmaſſe gehörigen, im
Grundbuche von Merſeburg geſchl. Band XIV,
Blatt 715 auf den Namen des Ziegeleibeſitzers
Heinr. Bernh. Otto Haaſe eingetragenen, in
Merſeburg und Flur Merſeburg, Meuſchau und
Venenien belegenen Grundſtücke am 7. April
1884, Vormittags 9 Uhr vor dem unter
zeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe
verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 946 Mk. Rein
ertrag und einer Fläche von 5,96,20 Hektar
zur Grundſteuer, mit 86,28 Mk. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblatts Grundbuchartikels etwaige Abſchätz-
ungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung II
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert,
die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehen-
den Anſprüche deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungetermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und, falls der Konkursverwalter wider-
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen,
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des ge
ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be
rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.
Es wird den Betheiligten überlaſſen, ſchon vor
dem Termine Erörterungen über Kaufbeding-
ungen und Feſtſtellung des geringſten Gebotes
in Antrag zu bringen.

Diejenigen, welche das Eigenthum der
Grundſtücke beanſpruchea, werden aufgefordert,
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein

ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in
Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags, wird am 8. April 1884, Vormittags
11 Ubr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1884.
Königl. Amts-Gericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs von Bau und

Schneideholz für die hieſige Saline in der
Zeit vom 1. April 1884 bis 31. März 1885
ſoll im Submiſſionswege vergeben werden und
wird Termin hierzu auf

Montag, den 3. März d. J
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Salzamtsgebäude anberaumt.
Verſchloſſene, mit der Auſſchrift: „Offerte

auf Holzlieferung“ verſehene Offerten ſind bis
zu obigem Termine portofrei bei dem unter-
zeichneten Salzamte einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen in der
Salzamtsregiſtratur zur Einſicht aus, können
jedoch auch abſchriftlich gegen Erſtattung von
40 Pfg. Schreibgebühren vom Salzamt bezogen
werden.

Dürrenberg, den 25. Januar 1884.
Königliches Salzamt.
Holz- Verkäufe

in der Königl. Oberförſterei Schkeuditz,
J. Unterforſt Dölau:

Mittwoch, den 6. Februar,
a) früh 9 Uhr,

Jagen 83 zwiſchen der Salzmünder Chauſſee
und dem Heideſchlößchen:

circa 130 Eichen mit 70 fm.,
40 rm, eichene, kieferne Scheite,

100 rm. Abraum-Reiſig;
b) von 11 Uhr ab,

aus Jagen 71b. und 84 an der Salzmünder
Chauſſee aus den Durchforſtungen:

eirca 600 kieferne Stangen III. Klaſſe,
(Grubenhölzer),

circa 15 Hundert kieferne Stangen IV--V. Klaſſe,
3 rm. kieferne Knüppel, 25 rm. Abraum;

c) von 12 Uhr ab
im Jagen 71a an der Chauſſee

circa 300 Kiefern mit 280 fm
circa 70 rm. birkenes Reiſig (Beſenreiſig).

II. Unterforſt Maßlau,
Schlag X. bei Zweimen,

Freitag, den 8. Februar, 10 Uhr:
circa 20 Hundert rüſterne, eſchene, erlene

Stangen IV--V. Klaſſe
circa 1500 rm. Unterholz-Reiſig.

III. Unterforſt Merſeburg in der Faſanerie
und Probſtei:

Montag, den II. Februarvon Wuh 9 Uhr ab:
circa 420 Rüſtern und Eſchen mit 20 fm.,

ca. 60 Erlen und Pappeln mit 3 fm.,

ca. 16 Hundert rüſterne, erlene Stangen
IV--V. Klaſſe,

ca. 60 Hundert rüſterne Bandſtöcke II. Klaſſe
(Korbbügel),

ca. 1400 rm. Unterholz-Reiſig.
Die Verkaufs Bedingungen werden bei Er

öffnung der Termine bekannt gemacht.
Schkeuditz, den 28. Januar 1884.

Königliche Oberförſterei.

e Kedaktioneller Theil. e

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 30. Januar 1884.
Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am

Montag Nachmittag noch den Grafen Hatzfeldt
in längerer Audienz, ſowie ſpäter den Beſuch
des Kronprinzen, welcher darauf dem Ballfeſt
bei dem italieniſchen Botſchafter beiwohnte. Am
Dienſtag nahm der Kaiſer die üblichen Vorträge
entgegen. Das Befinden des Monarchen iſt ganz
vortrefflich.

Wie aus Dresden telegraphiſch ge-
meldet wird, iſt nach den am Dienſtag früh aus
gegebenen ärztlichen Bulletin's eine Beſſerung
in dem Befinden der an einem Nervenfieber
ſerkrankten Prinzeſſin Georg von Sachſen
nicht eingetreten. Die ſchweren Krankheits-
erſcheinungen, beſonders des Gehirns dauern fort.
Die Patientin hat die ganze Nacht ſchlaflos ver
bracht. Auch bei dem Prinzen Max, dem
dritten Sohn der Prinzeſſin, zeigten ſich Fieber-
erſcheinungen. Der für Mittwoch anberaumt
geweſene 5 iſt abgeſagt.

on Neuem taucht das Gerücht
auf, Herr von Manteuffel werde von
ſeinem Poſten als Statthalter der
Reichslande demnächſt zurücktreten.
Als ſein Nachfolger wird Oberſt-
kämmerer Graf Otto zu Stollberg-
Wernigerode genannt.

Die bevorſtehende Rückkehr des vom
Kaiſer begnadigten Biſchofs Johann Brink-
mann von Münſter nach ſeiner Reſidenz
wird von den Diözeſanen ſelbſtverſtändlich zur
Veranſtaltung großartiger Feſtlichkeiten benutzt.
Der Biſchof hat übrigens, obgleich er noch in
ſeinem „Exil“ weilt, die Verwaltung der Diözeſe
wieder übernommen und bereits verſchiedene An-
ordnungen erlaſſen. Jn denſelben iſt natürlich,
wie in Limburg ebenfalls, der erfolgten Be-
gnadigung mit keiner Silbe gedacht.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt Dienſtag Mittag 1 Uhr im Abgeordneten-
hauſe eine Sitzung ab.

Der Provinzial- Landtag der
Provinz Schleswig-Holſtein iſt zum 17.
Februar nach der Stadt Schleswig berufen.

Das badiſche Abgeordnetenhaus
hat am Dienſtag 66000 Mk. für beſondere Vor



arbeiten zur Erhaltung des Heidelberger Schloſſes
genehmigt.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am
Montag Abend von München nach Wien zurück
gereiſt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Eeneral-

debatte über den Sprachenantrag im öſter-
reichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt nun-
mehr beendet und hat am Dienſtag die Spezial
debatte ihren Anfang genommen. Nach der
augenblicklichen Zuſammenſetzung des Hauſes
ſcheint es, als ob Polen, Czechen c. mit ganz
geringer Majorität ſtiegen würden. Der Antrag
würde alſo in milderer oder ſchärferer Form
abgelehnt werden und die deutſche Sprache
in Oeſterreich nicht Staatsſprache ſein! Die
ungariſche Kriſe iſt in der letzten Audienz
des Miniſterpräſidenten Tisza beim Kaiſer Franz
Joſeph entſchieden worden. Die ungariſche Re
gierung wird nach der Erledigung des ordentlichen
Budgets dem Abgeordnetenhauſe vorſchlagen, den
Geſetzentwurf betreffend die Ehe zwiſchen Juden
und Chriſten zu vertagen, im Uebrigen ſich aber
nicht einer etwaigen Reſolution zu wiederſetzen,
welche eine anderweitige Löſung der Civilehefrage
zu geeignetem Zeitpunkte fordert. Bezüglich des
Vorgehens in Agram iſt volle Einigung erzielt.
Der kroatiſche Landtag ſoll etwa im März noch
einmal zu einer kurzen Seſſion einberufen werden,
um die Wahlen der Grenzer in den Reichstag
zu vollziehen. Für die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ruhe wird durch ausgiebige Mittel
geſorgt und eventuell das Aeußerſte angewendet
werden. Auf Grund dieſer Verſtändigung ſoll
der ungariſche Reichstag zu Beginn des Sommers,
vielleicht ſchon im Mai aufgelöſt werden. Alles
Weitere hängt dann von den Neuwahlen ab.

Frankreich. Miniſterpräſident Ferry hat
am Montag in der Diskuſſion über die wirth-
ſchaftliche Kriſis und die Nothlage der Arbeiter
ſelbſt das Wort ergriffen und im Allgemeinen
recht zutreffende Anſichten entwickelt. Er erklärte
ſich zunächſt gegen öffentliche Arbeiten, da da-
durch eine große Grundſtückkriſis hervorgerufen
würde, und war der Anſicht, daß die wirthſchaft-
liche Miſere mehr in Paris vorherrſche, als im
ganzen Lande exiſtire. Zu den Urſachen der
Pariſer Notqylage auf induſtriellem Gebiete ge-
höre auch die übertriebene Steigerung der Löhne,
welche der Konkurrenz des Auslandes Thür und
Thor öffne. Gegen Schutzzölle u. gegen die Aus-
weiſung fremder Arbeiter aus Frankreich, die
ſo viel gefordert werden, war der Miniſter ganz
entſchieden. Er wies auf die Repreſſalien hin,
welche die Folgen davon ſein würden, da Frank-
reich mehr ausführe, als einführe und viele
Franzoſen im Auslande thätig ſeien. Praktiſch
geſchehen wird in der Pariſer Angelegenheit
augenſcheinlich nichts! Ob dies der richtige Weg
iſt, dürfte denn doch fraglich ſein, denn wenn
auch die oben erwähnten ausſchweifenden For
derungen ſich nicht erfüllen laſſen, ſo läßt ſich
doch recht wohl eine Entfernung der brodloſen
Arbeiter in die Provinzen durchführen, wo eher
als in Paris Beſchäftigung in Ausſicht ſteht!

Rußland. Jn den einzelnen ruſſiſchen
Städten iſt die Abneigung gegen die Juden noch
immer eine ſehr große. So hatte in Charkow
die Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, daß
in die neu errichtete Handwerksſchule der Stadt
nicht mehr israelitiſche Schüler aufgenommen
werden ſollten, als 2 Prozent der Geſammtheit
vetrügen. Die Regierung hat jedoch dieſe An-
ordnung kaſſirt.

Orient. Jn Serbien haben die Wahl-
männerwahlen für die Neuwahlen zur Sfuptſchina
ſtattgefunden. Während das vorige Mal faſt
nur Radikale gewählt ſind, ſind diesmal die An-
hänger der Ordnungspartei als Sieger hervor-
gegangen. Der ſchnelle Geſinnungswechſel erſcheint
etwas wunderbar, obwohl heilig und theuer
verſichert wird, es ſeien nicht nur Wahlbeein-
fluſſungen ſtreng unterſagt, ſondern ſogar drei
Beamte, welche dieſem Verbot entgegen handelten,
abgeſetzt! So genau wird's wohl nicht ge-
nommen ſein.

Parlamentariſche Nachrichten.

Berlin, 29. Januar. Das Abgeordnetenhaus
beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen (36.) Plenarſitzung mit

der zweiten Berathung des Etats des Kultus
miniſteriums. Wie zu erwarten war, entwickelte ſich
eine lebhafte De atte, die theilweiſe einen erregten Charakter
annahm. Zunächſt brachte Abg. Frhr. v. Minnigerode
die Viviſektionsfrage zur Sprache und erhielt auf ſeine

Anregung die Antwort von dem Miniſter, daß auch das„nicht wiſſe ſhaftliche Element an den bezüglichen Begut

achtungen theilnehmen werde. Die Führer des Centrums
wieſen demnächſt auf die ſchweren Schäden hin, weſche der
„Kulturkampf“ im Gefolge gehabt. Abg Dr. Windt-
horſt anerkannte r u men der Regierung
bezüglich der Rückberufung der Biſchöfe und der Fürſorge
für die katholiſch-theologiſchen Fakultäten, betonte jedoch,
daß die Hauptquelle des Uebels, die Maigeſetze, noch fort
beſtehe und wünfchte, daß die Regierung die Jnitiative zu
einer organiſchen Reviſion ergreife. Kultusminiſter Dr. v.
Goßler erklärte, daß die Staatsregierung an der Grund
auffaſſung feſthalte, welche ſi neuerdings wiederum in den
dem Hauſe zugegangenen Schriftſücken niedergelegt, und
betonte, daß ſie in dieſem Sinne weiterhin zu wirken ge
denke. Namens der Konſervativen legte Abg. Frhr. von
Hammerſtein deren Standpunkt dahin klar, daß ſie nach
wie vor auf dem Boden der Reſelation Althaus ſtehen und
zu einer organiſchen Reviſion bereit find, dies bezügliche
pofitive Vorſchläge jedoch aus den Reihen des Centrums
erwarten. Sich an die Nationalliberalen wendend, wünſchte
der konſervative Woriführer eine bündige Erklärung bezüg
lich deren Beihilfe an der Herbeiführung des Kulturfriedens.
Nachdem der nationalliberale Abg. v. Eynern die er-
wünſchte Erklärung abgelehnt, wies Abg Frhr. v. Ham
merſtein nachdrücklich darauf hin, daß er ſich deshalb an
die Nationalliberalen gewandt habe, weil die ſo nothwendige
Beſeitigung des Kulturkampfes ſowohl eine patriotiſche, als
auch eine nationale Aufgabe ſei, an deren Löſung die
Nationalliberalen nun ihre Mitwirkung verſagten, Nach
einer Reihe perſönlicher Bemerkungen vertagte fich das Haus
auf morgen (Mittwoch); Tagesordnung Kleinere Vorlagen
und Fortſetzung der heutigen Debatte.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 30. Januar 1884.
t Jn der Pohſlter dert eröffnet morgen

Donnerſtag der Phyſiker Herr William Finn
in Gemeinſchaft ſeines Schwiegerſohnes Herrn
G. Dähne einen aus 3 Soireen beſtehenden
Cyelus ſeiner phyſikaliſchen Vorträge, auf den
wir unſere verehrten Leſerinnen und Leſer nach-
drücklichſt aufmerkſam zu machen uns erlauben,
da aus den vorliegenden Urtheilen der Preſſe
wir es hier mit etwas wirklich gutem gediegenem
zu thun haben. Wir laſſen hier noch eine
Notiz aus dem „Frankfurter Conver-
ſation sblatt“ folgen, welche beſagt: „Die
von Herrn Finn jeden Abend hierſelbſt ge
haltenen und mit trefflich gearbeiteten Apparaten
ausgeführten Experimente bilden ſeit einigen
Wochen einen ſehr intereſſanten Anziehungs-
punkt. Bekannte Fachgelehrte in verſchiedenen
Städten Deutſchlands, die Herr Finn in den
letzten Jahren beſucht hat, rühmen in gedruckt
vorliegenden Zeugniſſen nicht nur die vorzüg-
liche Conſtruction der Apparate, die hier in
einem größeren Maßſtab angefertigt ſind, als
dies gewöhnlich der Fall iſt, ſondern auch das
große Geſchick und die Sachkenntniß, mit welcher
Herr Finn vermittelſt derſelben ſeine Experi-
mente vorführt, ſowie lichtvolle Klarheit der zu
den intereſſanten Verſuchen gegebenen Erläuter-
ungen.“

Unſere Eisbahnunternehmer ſind
eben ſo übel dran, wie die Berliner. Letztere
ſingen in wohlberechtigter Moll Tonart: „Der
Schaden, welcher in dieſem Winter für die Eis-
pächter erwächſt, wird immer größer, je näher
das Frühjahr heranrückt und je ungewiſſer es
wird, daß ein ſtarker und anhaltender Froſt die
jetzige mildere Witterung ablöſt. Es giebt Pächter,
denen das Planieren, Gießen von Waſſer, An-
bringen von Baulichkeiten c. Tauſende von Mark
gekoſtet und die während der wenigen Froſttage
dieſes Winters nur einige Hundert Mark ein-
genommen haben. Der Pächter der Rouſſeau-
Jnſel waren bis jetzt am ſchlechteſten daran, da
dieſe größte Eisbahn noch gar nicht eröffnet
werden konnte.

Den Perſonal Veränderungen in der Armee
entnehmen wir folgendes: Dietze, Sekt.-Lt. von
der Reſ. des Thüring.-Huſ.-Regts. Nr. 12, im
aktiven Heere und zwar als Sek.-Lt. mit einem
Patent vom 26. Januar er., bei dem Thüring.
Huſ.-Regt. Nr. 12, angeſtellt.

Ueber eine höchſt gefährliche Eiſenbahn
fahrt, die aber wunderbarer Weiſe glücklich ver
laufen iſt, berichtet der „Anzeiger“ zu Aſchers-
leben Folgendes: „Ein etwas angeheiterter
Paſſagier benutzte kürzlich den von Staßfurt nach
Güſten abgegangenen Bahnzug, war aber unter
wegs plötzlich aus dem Coupee verſchwunden.
Erſt auf dem Bahnhofe in Güſten fand man

denſelben, als der Zug anhielt, unverſehrt zwiſchen
zwei Wagen auf den Schienen liegend. Wahr

ilich war er auf die Plattform hinausgetreten,
eruntergefallen, von den Ketten unten feſtgehalten

worden und hatte ſo die gefährliche Fahrt mit-
gemacht.

f Das in Erfurt beſtehende Comité für
Propaganda gegen die Einführung von h Liter
Biergläſern hat jetzt die Namen derjenigen Re-
ſtaurateure in Erfurt veröffentlicht, die -Liter-
Gläſer führen. An ſämmtliche Wirthe Erfurts
ſind ſeitens des Comites Zirkulare gelangt, worin
die Aufforderung ergeht, „Farbe zu bekennen“,
um unangenehme Veröffentlichungen zu vermeiden.
Es iſt auch bereits zu unliebſamen Szenen ge
kommen.

F Die auf der Elbe innerhalbder Regier
ungsbezirke Merſeburg, Magdeburg und
Potsdam verkehrenden Handkähne und ſonſtigen
kleinen Schiffsgefäße bis zur Größe der ſogenannten
Zollkähne dürfen während der Fahrt nur ſo ſtark
belaſtet werden, daß ſie noch eine freie Bordhöhe
von mindeſtens 15 em behalten,

Weißenfels, 28. Jan. Heute Nacht ver-
ſchied plötzlich der Muſikdirektor Herr L. Meißner
am Herzſchlage.

Aus Oſterode a. H. wird der „Magdeb.
Ztg.“ geſchrieben: Hier wie an vielen anderen
Orten iſt fettes Hundefleiſch ſehr beliebt als

eilmittel gegen Krankheiten, namentlich gegen
chwindſucht. Die geſchlachteten Hunde dürften

ſich demnächſt aber einer Unterſuchung durch die
Fleiſchbeſchauer unterworfen ſehen. Jn einem
benachbarten Dorfe fand faſt durch Zufall der
Fleiſchbeſchauer in einem alſo geopferten Hunde
zahlreiche Trichinen, und nur der eiligſt dem
um Patienten geſchickten Fleiſche nachgeſandte

Bote bewahrte möglicherweiſe den Kranken vor
einer Verdoppelung ſeiner Leiden.

Freiroda, 25. Januar. Geſtern Morgen
warf der heftige Sturm die Strohſcheune des
Gutsbeſitzers Füſſel hier über den Haufen. Der
Sturm hat überhaupt hier wie anderwärts vielen
Schaden an den Strohgiebeln, Einfahrtsthoren
und Bäumen angerichtet.

Wittenberg. Nach Fertigſtellung der
neuen Kavalierkaſerne hat Wittenberg nicht
weniger als 5, eigentlich 6 Kaſernen, und dürfte
damit im Verhältniß zur Einwohnerzahl die
kaſernenreichſte Stadt Deutſchlands ſein. Es
ſind feſtgelegt die Kavalierkaſerne mit 5 Kom
pagnien und die Brückenkopfkaſerne mit 1 Kom
pagnie. Alle andern ſind theils im Umbau
begriffen, theils ſollen ſie noch umgebaut werden.
Die Zeughauskaſerne, deren Umbau faſt vollendet
iſt, wird wahrſcheinlich ſchon im März 200
Mann Artillerie aufnehmen, die jetzt noch in
der Schloß oder Defenſionskaſerne liegen und
dieſe wird dann einem größeren Umbau unter-
zogen und für 3 Kompagnien Jnfanterie ein-
gerichtet werden. Die Friedericianumkaſerne,
mit der die Dörfurtſche Kaſerne verbunden iſt,
ſoll, nachdem ihr Flügel C. für verheirathete
Unteroffiziere umgebaut ſein wird, mit 3 Kom-
pagnien belegt werden. Nach dieſen Veränder
ungen, die vor ausſichtlich im Laufe d. J.
beendet ſein werden, bleiben noch etwa 180
Mann Artillerie in Bürgerquartieren unterzu
bringen.

Magdeburg. Jm Ober -Poſtdirections-
bezirk Magdeburg iſt ein Geldbrief mit zwei
1000 Markſcheinen abhanden gekommen. Die
Scheine tragen die Nummern 128342
126551 A.

Muſikaufführung des Geſang-
vereins.

-s. Die geſtern Abend in der Kaiſer
Wilhelms-Halle ſtattgehabte Muſikaufführ-
ung unſeres Geſangvereins hatte, wie
dies bei allen ſeitherigen Aufführungen deſſelben
der Fall, ſich eines ungemein zahlreichen Be-
ſuches ſeitens der hieſigen Muſikfreunde zu er-
freuen. Eröffnet wurde dieſelbe mit dem „Lob-
geſange“ Mendelsſohns, einer Sinfonie-Cantate
nach Worten der heiligen Schrift. Die aus 3
Sätzen beſtehende und in ihrer Durchführung
an verſchiedenen Stellen nicht eben leichte Sinfonie
wurde von dem Orcheſter, unſerer Stadtkapelle,
nach Möglichkeit recht wacker ausgeführt. Ebenſo
zeigte ſich in den verſchiedenen Chören, von
denen namentlich Nr. 7 „die Nacht iſt ver



gangen,“ und der Schlußchor „Jhr Völker,“ von
großartiger Wirkung waren von Neuem die
ſorgfältige und gute Schulung des Vereins und

können wir zum Lobe deſſelben nur wiederholen,
was ſchon ſo vft bei Aufführungen anerkennend
über ihn ausgeſprochen wurde. Die Solis be
fanden ſich in den Händen bewährter Vereins-
mitglieder, Frl. Clara Hoppe, Frau Leberl und
Herrn Schön (denn als Mitglied, dürfte auch
wohl jetzt noch Frl. Clara Hoppe, obwohl
gegenwärtig in Frankfurt a. O. wohnend, ſeitens
des Vereins gelten und ſich auch ſelbſt dafür
anſehen), und wurden in der hinreichend be
kannten Weiſe durchgeführt. Großen Beifall
errang ſich Frl. Clara Hoppe in den nun
folgenden, von ihr prächtig vorgetragenen 3
Liedern am Klavier: „All' meine Herzgedanken“
von Kleffel, „Um deinetwillen bin ich hier,“ alt
deutſches Volkslied arrangiert von Tappert und
„Vöglein, flieg fort“ von Blumner, von denen
namentlich das letztere die allſeitigſte beifälligſte
Aufnahme gefunden haben dürfte. Den Beſchluß
der Aufführung bildete Mendelsſohns berühmte
Compoſition des 42. Pſalms für Solo und
Ehor, die gleichfalls von der Soliſtin, Frl.
Clara Hoppe, ſowie vom Chor und Orcheſter in
gelungener Weiſe durchgeführt wurde. So
kann ſich denn dieſe Aufführung allen vorher-
gegangenen würdig an die Seite ſtellen und ge-
reicht dem Dirigenten, Herrn Domorganiſt
Schumann wie dem Vereine zu höchſter An
erkennung.

—„m

Abonnementsconcert der Stadteapelle.
Am morgenden Donnerſtag wird das dritte

der acht Abonnementskoncerte unſerer
Stadtkapelle ſtattfinden und wir benutzen
gern dieſe Gelegenheit, den Beſuch dieſer Koncerte
Freunden einer gediegenen muſikaliſchen Abend-
unterhaltung warm zu empfehlen. Schon die
zwei voraufgegangenen Koncerte bewieſen, mit
welch feinem muſikaliſchem Geſchmack Herr Muſik-
director Krumbholz es verſteht, Programme zu-
ſammenzuſtellen, welche der Zuſtimmung aller
Muſikfreunde werth ſind und jeden ermuntern
ſollten, das löbl. Streben des Herrn Dirigenten,
eine gute, von wohlgeübten Kräften ausgeübte.
Muſik zu pflegen, nach Kräften zu unterſtützen

Wir wollen noch beſonders darauf aufmerk-
ſam machen, daß dieſesmal das Konzert im
Sanle der „Funkenburg' ſtattfindet!

169. Preuß. Klaſſenlotterie Ziehung vom
29. Januar. 30000 M. auf Nr. 7844, 15000 M. auf
Nr. 5956. 6000 M. auf Nr. 16282 17518 39597 64254
64398 80699 85163. 3000 M. auf Nr. 51 12 6097 8836
9108 9473 9915 10610 12174 17746 22614 24206 25135
26135 28367 28679 29464 35947 37054 37564 39663
49508 50296 51200 51353 52362 56641 62873 69237
69329 66255 81045 81148 83084 84097 86824 87003
88134 88243 91707 93701.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn der Leipzigerſtraße in Berlin

ſtürzt e in Folge eines Radbruches ein Omni-
bus um. Ein Paſſagier ſchlug mit dem Kopf
gegen einen Kandelaber und war ſofort todt.
Die Uebrigen ſind nur leicht verletzt.

fues,
f Der bekannte Profeſſor Dr. Klinker

welcher die wiſſenſchaftlichen Wetter-
prognoſen zuerſt populär machte, hat ſich am
Montag auf der Sternwarte in Göttingen
erſchoſſen.

fKottbus. Ein furchtbarer Unglücks
fall hält unſere Bevölkerung in Aufregung.
Am Freitag gegen 5 Uhr abends erſchreckte
uns ein dumpfer Schall und wir vermutheten
ein ſtarkes Erdbeben. Bald aber wurde die
Feuerwehr allarmiert und es ſtellte ſich heraus,
daß in der Voigt'ſchen Fabrik eine Dampfkeſſel

Exploſion ſtattgefunden habe, welcher leider mehrere
Perſonen zum Opfer gefallen waren. Vier
Perſonen ſind durch umherfliegende Steine ge
tödtet worden 2 in der Nähe des iſoliert ſtehenden
Keſſelhauſes beſchäftigte Arbeiter und eine Frau,
welche ſich im Hofe befand und 1 auf der Straße
promenierender Präparand. Hierzu kommen
5 Schwer- und ebenſoviel Leichtverwundete, unter
erſteren ein Kind das einen Schädelbruch erlitten
hat und deſſen Auffommen ſehr zu bezweifeln iſt.
Außerdem befindet ſich unter den Schwerver-
wundeten der Maſchinenführer Riedel, welcher
zur Zeit der Exploſion im Keſſclhauſe war und
durch die Thür in den Hof geſchleudert wurde.
Derſelbe weiß aber nicht, wie die Exploſion ent
ſtanden iſt, ſeinen Angaben nach hat er nur
gefühlt, wie er plötzlich fortgeſchleudert wurde.
Der Fabrikbeſitzer war kurze Zeit vor dem Un-
glück ſelbſt im Keſſelhauſe geweſen ohne etwas
Verdächtiges wahrgenommen zu haben, und der
Keſſel iſt nach der letzten Ausbeſſerung im Juli
1883 durch Herrn Baurath Fricke abgenommen
worden. Die Beſchädigungen an den um-
liegenden Häuſern ſind ſehr erheblich, in allen
umliegenden Straßen ſind durch den gewaltigen
Luftdruck ſämmtliche Fenſterſcheiben zerſtört. Jn
allen Schichten der Bevölkerung herrſcht große
Betrübnis über den Vorfall.

Pr. Stargardt, 23. Januar. Eine
grauenerregende Mordthat iſt in der vorvergangenen
Nacht mit beſtialiſcher Rohheit in Skurz verübt
worden. Der 14jährige Knabe Cybula, Sohn
eines Schneidermeiſters, wurde geſtern Morgen
unter einer Brücke außerhalb des Dorfes auf
auf der Feldmark des Gutes Rüßhof ermordet
aufgefunden. Die Leiche iſt gräßlich verſtümmelt
Die Schädeldecke zeigt tiefe Stichwunden, der
Hals iſt bis auf die Halsarterien durchſchnitten,
der Unterleib durch einen langen Schnitt geöffnet,
beide Oberarme ſind der Länge nach aufgeſchlitzt.
Am Schrecklichſten iſt es jedoch, daß beide Ober-
ſchenkel kunſtgerecht ausgelöſt ſind und gänzlich
fehlen die beiden Beine vom Knie ab lagen
neben dem Rumpf im Waſſer. Der Leichnam war
gänzlich entkleidet. Am Fundorte war keine Blut-
ſpur zu entdecken. Es muß angenommen werden,
daß die verthierten Böſewichter den armen Knaben
irgendwohin gelockt oder betäubt hingetragen haben,
um ihr ſcheußliches Verbrechen auszuführen. Bis
8 Uhr Abends war der Knabe bei dem Kauf-
mann Czapa mit Flaſchenſpülen beſchäftigt; ſein
ſpätes Ausbleiben haben ſich die Eltern dadurch
zu erklären geſucht, daß ſie ihn unter den Zu
ſchauern einer ſtattfindenden Hochzeitsfeier ver
mutheten, bis der Morgen die unerhörte That

enthüllte. Die Aufregung iſt eine ungeheureHoffentlich bringt die Unterſuchung Licht e das

Dunkel dieſer ſchrecklichen That.

F. Der große Orkan vom Sonnabend
der in Paris ſo ſchrecklich gewüthet, hat auch
in den Provinzen furchtbare Verheerungen an
gerichtet.

Während des Sturmes am Sonnabend
ſcheiterte in der Nähe der Merſcymündung
das von Liverpool nach Calcutta beſtimmte eiſerne
Segelſchiff „Juno.“ Die Mannſchaft 25 Per-
ſonen iſt ertrunken.

Vermiſchtes.

Die Prinzeſſin Georgvon Sachſen
die Gemahlin des Prinzen Georg, des Bruders
des Königs, iſt nicht unbedenklich an einem ner-
vöſen Fieber erkrankt.

Wien, 26. Januar. Vierundzwanzig
Stunden ſpäter, nachdem der Wechſelſtubeninhaber
Heinrich Eiſert neben ſeinem Söhnchen Rudolf
auf dem Matzleinsdorfer Friedhof in das Grab
geſenkt wurde, iſt auch der kleine elfjährige Hein
rich Eiſert ſeinem Vater und Bruder in den
Tod nachgefolgt.

Die Strikes in den Fabrikdiſtricten
Englands dauern noch immer fort und man
kann annehmen, daß nahezu 30000 Arbeiter in
verſchiedenen Gewerken Strike machen. Jn Nord-
und Nordoſt-Lancaſhire allein feiern etwa 20000
Weber, für deren Unterhalt der Strike- Ausſchuß
von verſchiedenen Gewerkvereinen des Landes
fortgeſetzt namhafte Beiträge erhält. Jn Sunder-
land ſtriken ſchon ſeit 7 Monaten die Maſchinen-
bauer, ohne daß bis jetzt irgend eine Ausſicht
auf baldige Einigung vorhanden iſt. Jn Dum-
barton und Belfaſt haben die Schiffsbauer die
Arbeit eingeſtellt.

Literariſches.
Geſchichte der in der preußiſchen Provinz

Sachſen vereinigten Gebiete Von Eduard
Jacobs. Erſte Lieferung. Gotha, Friedr. Andr. Perthes,
1883. Preis à Liefg. Mk. 1.20.

Die ſeit ungefähr ſieben Jahrzehnten in der Provinz
Sachſen unter dem Hohenzollernſcepter vereinigten Gebiete
zu beiden Seiten der mittleren Elbe und der Saale um-
faſſen eine ſolche Mannichfaltigkeit und Fülle geſchichtlicher
B.ldungen und haben wir einen ſolchen Reichthum von
Bewegungen und Kämpfen der Waffen des Geiſtes und
des Schwertes aufzuweiſen, wie kaum ein zweiter gleich
großer Landſtrich der deutſchen Kulturerde. Da dieſelben
aber früher nie unter einer Herrſchaft vereinigt waren, ſo
fehlte es bisher an einer zuſammenfaſſenden Darſtellung
dieſes Materials, die doch als ein Erforderniß für die
geſchichtliche Heimathkunde betrachtet werden muß. Eine
ſolche Ueberſicht wird nun hier zum erſtenmale gegeben.
Unter Weglaſſung des gelehrten Apparates iſt dieſelbe für
die gebildeten Freunde vaterländiſcher Geſchichte in weiteren
Kreiſen, insbeſondere auch für Lehrer und die Schüler
der höheren Klaſſen beſtimmt. Die Geſchichte wird von
den erſten Anfängen bis zu der abſchließenden Bildung der
Provinz nach den Freiheitskriegen fortgeführt. Ein beſonderer
Abſchnitt faßt die große Zahl mannichfaltiger mittelalter
licher Klöſter und Stiftungen und deren Bedeutung und
Schickſale zuſammen. Das ganze Werk wird etwa 7
Lieferungen zu je 5 Bogen umfaſſen und gegen Oſtern
1884 fertig vorliegen.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

—J„“Wuòu— n —WJ„äövöüÖÜR—-Prima oſtfriesländer und oldenburger
hochtragende Kalben ſind eingetroffen.

Donnerſtag, den 31. d. Mts. trifft wieder ein
großer Transport ſehr gute

Arbeits und Wagenpferde
Gasfau Daniel Co.

Vieh und Pferdehandlung, Weißenfels,
Saalſtraße 2.

veranſtaltet Sonntag,

RNutz und BrennholzAuction in Merſeburg.
Sonnabend, den 2. Februar er., Nachm. 3 Uhr, ſollen
im Garten des Herrn Amtmann Hammer in hiefſiger
Unteraltenburg ea. 50 Haufen Nutz- und Brennholz als:
Pflaumen, Aepfel und Birnbäume, Eſchen, Birken, Abraum c. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Januar 1884.
A. Rindfieisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. und ger. Taxator.

Geſang- Verein
RA

den 3. Februar d. Js., von Abends
7 Uhr an, in den dazu feſtlich geſchmückten Räumen des Wüwols einen

Maskenball
wozu auch Nichtmitglieder Zutritt haben, und erlauben wir uns hierdurch
zur gefälligen Theilnahme ergebenſt einzuladen.
Preiſe von I Mark ſind im Vorverkauf bei den Herren M atto, Roß-
markt, Hennicke, Bahnhofsſtraße, Krauſe, Unteraltenburg 60, ſowie
bei Herrn Reſtaurateur Saller, Rathekeller, und unſern Vorſitzenden Herrn
Pommer, Oberaltenburg 11 zu haben. Kaſſenpreis I Mk. 25 Pf.

Eintrittskarten zu dem

Der Vorstand.
Cacao, Chocolade und Chocoladenpulver

ſowie Cacaopulver von van Houten vorzüglich und
G. Schönberger.billigſt bei miethen.

Unteraltenburg 26
iſt eine möblirte Stube ſofort zu ver

Eine

Damen-Maske
iſt billig zu verleihen.

Vorwerk 23.



Pürger-Uerein für ſtädliſche Jntereſſen.
Donnerſtag, den 31. Januar, Abends S Uhr:

X General- Verſammlung
im WTiwolis.

TagesOrdnung:
1. Vorſtandswahl.
2. Beſchlußfaſſung über Abhaltung eines Vortrages,
3. Anbringung öffentlicher Bedürfnißanſtalten.
4 Fragekaſten.

Um zahlreiches Erſcheinen wird freundlichſt gebeten.

Der Vorstand.
Preußiſcher Beamten-Verein.

Zweigverein Merſeburg.
ersammlungam Freitag, den 1. Februar, Abends 8 Uhr in der Kaiſer

WilhelmsHalle. Vorleſung des Herrn Geheimen Regierungs Raths
Gersdorf aus Fritz Reuters Werken.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 2. Februar er., Nachmittags 2 Uhr

verſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthofe zur „alten Poſt“

1 Pferd (Schimmel).
Merſeburg, den 29. Januar 1884.

Tag GerichtsVollzieher.

Verſteigerung.
Freitag, den I. Februar er. Nachmittags 3 Ubr

verſteigere ich zwangsweiſe in der Wohnung des Müller Nicolai zu
Unterkriegſtedt

X I fettes Schwein.
Merſeburg, 29. Januar 1884.

Wag, Gerittsvollzieher.
Freiwilliger Lagerhaus-9cundſtücksverkauf

in Merſeburg.
Das dem Kaufmann Herrn Joh. Friedr. Beerhold

zugehörige, in Merſeburg, Leung'erſtraße sub. Nr. 7
vbelegene, maſſ. erbaute geräumige Lagerhaus mit allem
Zubehör u. Vorgarten, welches ſich auch ſehr gut zur
er einer BRrennerei od. Walzenstärkefabrik
eignet, ſoll
Freitag, den 1. Febr. er., Nachmittags 3 Uhr,
im Reſtaurant zum Caſino hierſelbſt. am Sixtithor
meiſtbietend unter günſtig en Bedingungen verkauft werden,
wozu ich Kaufluſtige hiermit eintade.

Merſeburg, den 28. Januar 1884.
A. Rindſleiſch, Kr.-Auct.-Comm. u. Ger.-Taxator.

an5

Johann Hofff's Johann Hoff'sMalzextrakt-geſundheitsbier. Bruſt Malzextrakt-Bonbons.
Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung
und Magenleiden, Abzehrung, Blut junübertroffen. Wegen zahlreicher Nach
armuth und unregelmäßige Funktionj ſahmungen bellebe man auf die blau

5 r Unterleibs-Organe. Beſtbewährtes Packung und Schutzmarke der echten
Stärkungsmittel für Rekonvaleszentenj [Malz-Extrakt-Bonbons (Bildniß de
ach jeder Krankheit. Preis 13 Fl. Erfinders) zu achten. Jn blauer
erpackt M. 7,30, 28 Fl. M. 17,80,1 packeten à 80 und 40 Pf. Vo

58 Fl. M. 33,30. 4 Beuteln an Rabatt.
Johann ſoff, K. K. Hoſſieferant.

Johann Hoſff's Johann Hoſf'sconcentrirtes Maſz-Extrakt. Malz-9eſundheits-Chocolade.
ür Bruſt und Lungenleidende, gegen

eralteten Huſten, Katerrhe, Kehlkopf-
eiden, Skropheln, von ſicherem Erfolge

und höchſt angenebm zu nehmen. Jn
Flacons à M. 3, M. 1,50 und M 1,

bei 12 Flaſchen Rabatt.

Berlin, Neue Wilhelmstrasse I.
vTonnen non

Eiſen -Malz-Chocolade.
Ausgezeichnet bei Mangel an Blut
bildung, wie Blutleere, Bleich ſucht 2c.
und daher ſtammender Nervenſchwäche,

I. à Pid. M. 5 II ä Pfd M. 4.
Von 5 Pfo. an Rabatt.

Sehr nährend u. ſtärkend f. körper- u.
nervenſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt
ſehr wohlſchmeckend und beſond. zu

npf., wo der Kaffeegenuß als zu auf
egend unterſagt iſt. No I à W

No. II à Pfd. M. 2,50,
bei 5 Pfd. Rabatt.

Ton n onMalſz-Chocoladen-Pulver.
Ein Heil-Nabrungsmittel für ſchwach

inder, beſonders aber für Säuglinge,
denen nicht hinreichende Muttermil 3
geboten werden kann. M. 1 u. M.

pro Büchſe.

General-Debot: Albert Robert, Magdeburg
Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann in Herseburg.

Leiſtungsfähiges
Dampfſägewerk

wünſcht Anknüpfungen i. Sachſen.
Reflec anten belieben Adreſſen unter
V. 21 an Rudolf Moſſe, Nürn-
berg zur Weiterbeförderung einzuſenden.

Einen Lehrburſchen ſucht
Schol2, Tiſchlermeiſter,

Breiteſtraße 19.

Ein Laden mit Wohnung

Con

1) Concert Es-dur von

3) a. Variationen B-dur

4) a. Auf dem Fluſſe
b. Rückblick

b. Vöglein, wohin ſo
7) a. Nocturn des-dur

b. Polonaiſe as-dur

b. Soirée de Vienne

TVRV O.
Mittwoch den 6. Februar d. J.

eert
der großherzoglich-ſächſiſchen KammerVirtuoſin

Frl. Marth
unter gefälliger Mitwirkung der Concert Sängerin

rl. Eliſabeth Horn.
Pro

a Remmert,

em.Beethoven
2) Arie aus der Favoritin von Donizetti.

von Schubert.

Lieder von Schubert.

5) a. Paſtorole von Scarlatti.
b. Serenate von Moſzkovsky.
c. Etude von Lachmund.
d. Waljzer für die linke Hand von Grafen Zichy.

6) a. Mit Deinen blauen Augenſchnell Lieder von Laſſen.

von Chopin.

Concertflügel von Blüthner.
Billets im Vorverkauf ſ. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1 Mk. ſind in

der Cigarrenhandlung des Herrn Aug. Wieſe zu haben.

Volks M
Kaſſe 40 Pf., wozu ergebenſt einladet

Billets ſind zu haben hierſelbſt

und Herrn Reſtaurateur Mehnert,

e Schühzenhaus
Den 3. Februar von Abends 7 Uhr an

in den feſtlich geſchmückten Räumen

Großer
askenball.

Herren 75 Pf. Damen 50 Pf. Zuſchauerbillets 30 Pf., an der

Böhmelt.
bei Herrn Eduard Hoffmann,

Cigarrengeſchäft, Johannes und SipxtiſtraßenEcke, Herrn Buchbindermeiſter
Schulze, Gotthardtsſtraße, Herrn Reſtaurateur Mertſching, Neumarkt

Oberaltenburg.

HausVerkauf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen

mein zweiſtöckiges Nachbarhaus zu
verkaufen. Es enthält 4 Stuben,
4 Kammern, 2 Küchen, 3 Boden
kammern, einen großen Keller, 3 große
Ställe, 3 Schweineſtälle, 2 Torf-
ſchuppen, geräumigen Hof mit Brunnen,
eine Scheune, einen Obſt und einen
Gemüſe Garten. Es können auch
Hundert Thaler Miethe gezogen werden.
Kaufliebhaber können zu jeder Zeit
mit mir in Unterhandlung treten.

Kötzſchen Nr 37.

Marien- Wannenbäder
Ba 4 Rumpfbäder

Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Tanz Ankerricht
an meinem Curſus können regel-
mäßig jeden Mittwoch und Freitag
Abends 8 Uhr Damen und Herren
theilnehmen. Honorar beſcheiden.

NB. Privat Unterricht zu jeder
Zeit, ertheile auch einzelne Tänze.

Ad. Fröbe,
zu vermiethen.

Gotthardtsſtraße I A. Tanz- und Anſtandslehrer,
Schützenhaus.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Geschlechts- u. Prauenkrauk-Ha ut- heiten, pee. Flechten, Haut-
2 Ausschläge, Wunden Ge-

zehlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals
UAund- und Rachengeschwürs,

Schwächezustände,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörang briet-
lich unter Garantie sohnell und sicher gebeilt.
westure IIbilMethods e er Deren

D. Schumacher, Frankfurt 4. N,
Allerheilligenstrasse 45.

Heute, Donnerſtag, den
31. Januar in der

Kaiser- Halle
1. gemeinverſtändlicher

Experimental- Vortrag
für Herren und Damen von

William finn 6, Dähne.
Ununterbrochene Reihe brillanteſter

und neueſter Verſuche.
I. Num. Bllt. 1,25. Mk. II. Nicht

nummerierte 75 Pf. III. Schüler,
Schülerinnen 50 Pf. Die 3 Vor-
träge I. 2,50 Mk., II. 1,50 Mk.,
III. 1,00 Mk. Bchhdlg P. Steffen
bagen und Abends 7 Uhr an der Kaſſe.

Anfang 8 Ubr, Ende10 Uhr. 2. Vortrag Freitag,
den 3. Vortrag: Sonnabend,
den 2. Februar, je mit neuem
Programm.

g Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Nöſſen Nr. 11.
Hierzu eine Beilage.

J r r
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Eine Brautfahrt.
Erzählung von Hans Wald

(39. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
Die Fahrt war nur kurz! Georg weckte vor

ſichtig Franz' Krankenpfleger, und mit ſeiner Hilfe
wurde Schwarz ſchnell gebettet. Dann zog der
erfahrene Mann Werner ſchnell zum Zimmer
hinaus.

„Jch fürchte, es iſt eine ſehr ſchwere Krank
heit, ein Nervenfieber vielleicht, im Anzuge. Eine
überaus heftige Gemüthserregung muß ſtattge-
funden haben. Es wird am beſten ſein, wir
ſenden ſofort nach einem Arzt.“

Georg erſchrak, aber er ſtimmte zu, und der
Kutſcher erhielt Befehl, ſofort nach ſeines Herren
Wohnung zurückzukehren und einen der dort an
weſenden Collegen Schwarz, mit dem er häufiger
verkehrte und der ihm näher ſtand, um ſeinen
Beſuch zu bitten. Schweigend verharrten die
Zurückbleibenden unterdeſſen am Krankenbette.
Schwarz lag ganz ruhig da, zeitweiſe nur hob
er die Arme zu krampfhaften Bewegungen. Grete
pochte das Herz, als wollte es zerſpringen,
während Werner betrübt vor ſich hinſchaute. Er
dachte an die Scene zwiſchen dem Daliegenden
und Franziska, in ſeinem eigenen Liebesglück
hätte er auch jene beiden gern glücklich ge-
ehen!weh Der gerufene Arzt erſchien bald. Nach ſorg

fältiger Unterſuchung tauſchte er einen bezeichnen-
den Blick mit dem Krankenpfleger aus, und wandte
ſich dann zu Werner und Grete. „Jch kann
jetzt den Character der Krankheit noch nicht genau
erkennen, aber ich fürchte, es ſteht ein längeres
Krankenlager bevor. Herr Weidner's Pfleger
wird es gewiß gern übernehmen die Nacht hier
zu weilen, und ich will ihm noch einige Vor-
ſchriften geben.“

„Darf ich nicht hier bleiben fragte Grete.
„Dem ſteht nichts im Wege, mein Fräu-

ſie ſofort von Franziska erblickt. Ohne an
etwas Anderes, als an ihre Sorge für Schwarz
zu denken, zog ſie haſtig Grete bei Seite, und
bat ſie dringend, ihr zu ſagen, wie er ſich
befinde.

Grete war ſelbſt des Troſtes in hohem
Maße bedürftig, aber ſie nahm ſich zuſammen
und ſuchte die Bangende vorzubereiten. Fran-
ziska erkannte nur zu bald, daß auch Grete ſich
nicht darüber täuſche, daß eine Krankheit auf
Leben und Tod bevorſtehe, und vermochte ihre
Verzweiflung nicht mehr zurückzuhalten. Jetzt
war es Grete, die mit überlegener Ruhe alles
Mögliche verſuchte, den heftigen Schmerzesaus-
bruch zu hemmen. Es gelang ihr nicht!

Franziska beſtand darauf, ſelbſt Schwarz'
Pflegerin zu ſein und vergeblich mühte ſich
Grete ab, ſie davon abzubringen.

„Warten ſie bis morgen“, bat ſie endlich,
von einem Gedanken beſeelt, „bevor Sie einen
unwiderruflichen Entſchluß faſſen. Vielleicht
kann ich, vielleicht darf ich Jhnen ſagen, was
Sie jetzt nicht wiſſen, was aber des Herrn
Doctor's Krankheit mit verſchuldet haben dürfte.“

„Sie wiſſen es“, rief Franziska ungeſtüm.
„Jch vermuthe es“, antwortete Grete aus-

weichend.
„So ſagen Sie es mir, jetzt, ſofort,“ bat

ranziska von Angſt aufgelöſt. „Sie ſollen meine
chweſter, meine Freundin ſein, ewig will ich

Jhnen danken, nur laſſen Sie mich nicht in
dieſer gräßlichen Ungewißheit. Sie verehren ihn,

e 2 eals Jhren Beſchützer, Margarethe, ich liebe ihn
mit ganzem Herzen, von ganzer Seele, und er
liebt mich wieder! O welcher Wechſel! Vorhin
welches Glück und jetzt welches Elend O, ſagen
Sie mir, was Sie wiſſen.“

„Jch darf es nicht heute“, erwiderte Grete
mit leiſer tröſtender Stimme. „Was ich weiß,
iſt mir als heiliges Geheimniß anvertraut, und
ich muß mit mir ſelbſt erſt zu Rathe gehen, ob
ich Recht thue, wenn ich Jhnen Alles ſage.“

„Sie begehen ein Unrecht, wenn Sie es
mir, ſeiner Braut“, Grete zuckte heftig zu-
ſammen „verſchweigen“, rief Franziska.

„Morgen Vormittag erſt kann ich, darf ich
ſprechen“, ſagte Grete faſt tonlos. Braut! Das
Wort „Braut“ hatte Empfindungen Gedanken
in ihrem Jnnern geweckt, die ſie früher nie
gekannt! Seine Braut! Die Blutwellen ſtiegen
ihr zu Kopfe! Aber nein, wenn ſie auch jene
ſchmerzbewegte ſchöne Geſtalt ſchaute, die er ſo
ſehr liebte, mußte ſie ruhig und beſonnen ſein,
ſie durfte nur daran denken, das unſelige Band,
welches zwiſchen beiden geknüpft war, zu trennen.

„Morgen, Morgen“, wiederholte ſie nochmals.
„Gut denn“, gab ſich Franziska zufrieden.

„Alſo ich erwarte Sie morgen früh, Sie kommen
aber gewiß“. Sie ſchluchzte laut auf, ihre Selbſt-
beherrſchung vermochte dem Schmerze nicht zu
widerſtehen, der bei dieſen Worten ſie aufs
Neue ergriff. Auch er hatte morgen kommen
wollen!

Grete's ſchmeichelnden Troſtworten gelang
es endlich, dem heftigſten Schmerze zu wehren,
als ſie von einander ſchieden, waren die ſtolze,
vornehme Dame und das Arbeiterkind die beſten
Freundinnen geworden.

Lange noch rauſchte das Feſt in Werner's
Hauſe, aber auf dem entgegengeſetzten Ende der
Stadt ächzte ein todtkranker Mann in ſeinen
Fieberphantaſieen und ein vom Schmerz bewegtes
Mädchen ſaß an ſeiner Seite. Jhre weiche Hand
kühlte oft die brennende Stirn.



X X.
Schwarz war von einem heftigen Nerven-

fieber befallen. Der Arzt wagte es am nächſten
Morgen nicht, den theilnehmenden, ängſtlichen
Fragen auszuweichen, er ſagte die volle Wahr-
heit. Hedwig und ihre Mutter, denen die Er-
krankung bis zu ihrer Heimkehr verborgen ge-
blieben war waren auf das Tieſſte erſchrocken,
als ſie Grete mit der traurigen Nachricht empfing.
Franz, der am Morgen erſt das Nähere erfuhr,
konnte es anfänglich nicht glauben er wußte
nicht, was er ſagen ſollte, und in der gleichen
Lage etwa war ganz Seefeld, in dem die merk-
würdige Krankheit, die ſo kurz nach dem Tanz
mit der Tochter des Stadtraths eintrat, zu den
übertriebenſten Gerüchten Veranlaſſung bot. Was
man aber auch ausfindig machte,, immer traf es
nicht zu. Das Räthſel annähernd löſen konnte
nur Grete, freilich wußte auch ſie nicht Alles,
ſogar die Haupturſache, das Wiederſehen
Roſa's, nicht.

Franziska erwartete den angekündigten Beſuch
des jungen Mädchens am nächſten Morgen mit
fieberhafter Spannung. Sie konnte ſich vom
Fenſter, von dem aus ſie die Straße, welche
Grete kommen mußte, überſehen konnte, nicht
trennen, aber Viertelſtunde auf Viertelſtunde ver
rann, Grete kam nicht!

Sie hatte bis in die Morgenfrühe an Schwarz'
Bett gewacht, und dann dem Krankenwärter die
Pflege abgetreten. Sie ſuchte Erquickung und
Ruhe im Schlaf, aber er kam nicht, ihre Ge-
danken über den Franziska zu machenden Beſuch
erhielten ſie wach und den Schlummer von ihren
Augen fern. Sollte ſie, durfte ſie jener das
Geheimniß anvertrauen, das ſie auf immer von
dem Geliebten trennte War es aber nicht beſſer,
ſie machte durch die Mittheilung der beiderſeitigen
Qual ein Ende? Sie ſann und ſann, endli h war
der Entſchluß gefaßt, ſie wollte es thun. Ohne
geſchlafen zu haben, erhob ſie ſich von ihrem
Lager, bleich und übermüdet. Hedwig ſchalt ſie,
Grete hörte kaum auf die Worte. Sie ging an
das Krankenlager. Schwarz phantaſierte heftig.

Verworrene, unverſtändliche Worte ſprach er, aber
Grete bangte, daß er doch einſt das Geheimniß
ausſprechen werde. Sie war für einen Augen-
blick allein mit ihm, und flüſterte tröſtende Worte.
Er ſchien es zu verſtehen und für einen Augen-
blick kehrte das Bewußtſein zurück.

„Du, Grete ſtammelte er, die Hand aus-
ſtreckend.

Sie ergriff die Hand und umſchloß ſie feſt
mit ihren Fingern. Schwarz lag ruhig da
plötzlich wendete er ſich zu ihr hinüber.

„Grete“ flüſterte er, „geh zu Franziska, ſag
ihr Alles. Roſa iſt hier. Willſt Du's?“ Sie
nickte, das ſchien ihn zu beruhigen. Er lag noch immer
ſtill da, als Frau Dr. Weidner mit dem Arzte
eintrat. Seine prüfenden Blicke überflogen den
Kranken auf's Neue. Grete blickte ängſtlich
zu ihm.

„Die Krankheit wird ſehr, ſehr ſchwer werden.
Wir dürfen auf Wochen und Monate gefaßt
ſein. Ruhe, abſolute Ruhe iſt vor Allem noth
wendig. Das Weitere werden wir ſehen.“ Er
gab des Näheren ſeine Vorſchriften und ſprach
dann ebenfalls ſeine Verwunderung über den
plötzlichen Ausbruch der Krankheit aus.

(Fortſetzung folgt.)

Schwurgericht Halle. Dienſtag, 2). Januar.
Jn der heutigen Sitzung wurde die verehelichte Kudhirt
Bauerfeld aus Spören wegen vorſätzlicher Körper-
verletzung ihrer Stieftochter, welche den Tod derſelben zur
Folge hatte, zu 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
verluſt verurtheilt.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 31. Januar. Neues: Die Sorg-

loſen. Luſtſpiel in 3 Acten von A. L'Arronne-
Altes: Anfang 7 Uhr. Zum 88. Male: Der Bettel-
ſtudent. Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard
Genée. Muſik von Carl Millöcker.

Literariſches.
Von der „illuſtrirten Alten und Neuen

Welt“ Verlag von Rich. Herm. Dietrich in Dresdeu)
ging uns Nummer 2 des zweiten Jahrganges zu, welche
ſich ebenfalls durch ihren reichen Jnhalt auszeichnet, Haupt
ſächlich die bunte Abbildung: „Antilopenjagd mit dem

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Gepard“ präſentirt ſich ſehr vortheilhaft und läßt dieſes
Süjet die Wirkung der bunten Farben auf das Vortheil-
hafteſte zur Geltung kommen. An ſonſtigen Abbildungen
enthält dieſe Nummer: „Muthige That eines Kindes,“
Hahnenkämpfe in Texas“, „Entwiſcht“ und „Die traurigen
Folgen des Byeiclefahrens“. Die Romane „Friedlos“ und
„Der Büßer von Venedig“ werden fortgeſetzt, die Humoreske
„Ein Abenteuer auf dem Eiſe“ wird beendet. Als von
beſonders gelungener Komik können die Bildertexte zu
„Entwiſcht“ und „Traurige Folgen“ gelten. Wir
empfehlen wiederholt das Abonnement auf dieſes intereſſante
und wohlfeile Journal, welches in jeder Buchhandlung
bewirkt werden kann. Probe-Nummern verſendet auch
gratis und franko die Verlagshandlung Rich Herm.
Dietrich, Hresden.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getraut: der Sergeant im Königl. Thür.

Huſ.-Regim. Nr. 12 Paul mit Frau Chriſtiane Anna
geb. Polſter.

Stadt. Getauft: Karl Wilhelm, S. des Bau-
unternehmer Juckoff Guſtav Karl, S. des Maurer Reinicke
Friedrich Guſtav, S. des Maurer Leonhardt Friedrich
Karl, S. des Handarb. Seiferth Karl Guſtav, ein unehel.
S. Marie, eine unehel. T. Anna Klara Minna, eine
unehel. T. Getraut: der Handarb. K. H. Kaule hier
mit Frau W. geb, Altſtärt. Beerdigt: den 21. Jan.
die Ehefrau des Schuhmacher Nagel den 25 die Ehefrau
des Lohgerber Thiele; der Müllergeſelle Fiſcher den 24.
die einzige T. des Handarb. Heine den 25. die jüngſte
T. des Weißgerber Pertus den 28. die einzige T. des
Maurer Saupe

Neumarkt. Beerdigt: der jüngſte S. des Hand
arb, Hefſe; der jüngſte S. des Handarb. Rauch.

Altenburg Betauft: Eliſe Martha, T, des
Heilgehülfen Menzel Anna Helene, T. des Lohgerber Herzau

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 29. Januar. 4 Preußiſche Conſols 102,40.
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 272,50.
MNainzLudwigshafener StammActien 108,40. 4 Unar.
Goldrente 75,60. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71 50
Deſterr,-Franz. Staatsbahn 541,00 Oeſterr. Credit A tien
532,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Prrodukten-Pörſe.
Berlin, 29. Jan. Weizen (gelber) AprilMai 176,70.

Juni-Juli 181,00 flau. Roggen. Jan. 147,50. April
Mai 148,20. MaiJuni 148,50 flau. Gerſte loco
130--205. Hafer. Jan. 127, Spiritus loco
18,00. Jan. 48,50. April-Mai 49,20 matt. Rüböl
ioco 62,60, Jan. 66,00. April-Mai 66,20 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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